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Die Kämpfe bei Badomviller
Furückweiſung feindlicher Vorſtöße Ruflebende Feuerkämpfe Fortdauer der Erkundungsgefechte

Ein Jubiläum der Jagöſtaffel Boelcke
28 feindliche Flugzeuge und einen Feſſelballon in zwei Tagen abgeſchoſſen 200 Gegner von

der Jagöſtaffel Boelcke abgeſchoſſen Engliſche und franzöſiſche Vorſtöße abgewieſen

WTB Großes Hauptquartier 10 März
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
Die engliſchen Erkundungsvorſtöße dauerten an Stärkere

Abteilungen vrachen ſüdlich von Monchy vor Vei ijiorer Ab
wehr wurden Gefangene gemacht Am Abend vielfach auf
lebender Feuerkampf

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz
Nördlich von Reims drangen Sturmtrupps in die feind

lichen Gräben und brachten Gefangene zurück Erhöhte Ge
fechtstätigkeit beiderſeits von Ornes

Heeresgruppe Herzog Albrecht
Nordweſtlich und weſtlich von Blamont am Abend rege

Feuertätigkeit der Franzoſen Nach mehrſtündiger Artillerie
vorbereitung griffen ſtarke feindliche Abteilungen am Nach

mittage zwiſchen Ancerville und Badonviller an und drangen
teilweiſe in unſere vorderen Gräben ein Vor unſeren Gegen
ſtößen zog ſich der Feind in ſeine Ausgangsſtellungen zurück

Württembergiſche Stoßtrupps Naſſauiſche Landwehr und
Flammenwerfer nahmen bei einem Vorſtoße in die fran
zöſiſchen Stellungen ſüdweſtlich von Markirch einen Offizier
und 36 Mann gefangen
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rn den beiden letzten Tagen wurden 28 feindliche Flug
zeuge und ein Feſſelballon abgeſchoſſen Jagdſtaffel Boelcke
brachte ihren 200 Gegner zum Abſturz

Von den anderen Kriegsſchauplätzen nichts Neues

Der Erſte Generalquartiermeiſter Ludendorff

Ein FArmeebefehl des Generalfeld

d Wer 8 Mä e e h Awes enknknamt
ie Korreſpon folgendn Tagesbefehl

ameraden der T Armee
Seine Majeſtät der Kaiſer hat mich am 4 d M von der

Stellung als Oberbefehlshaber der L Armee enthoben
Von der Winterſchlacht in den Maſuren bis zur Ein

tzahme von Minsk und dem Ueberſchreiten der Bereſing an
der Stelle wo das napoleo niſche Heerruhmreichen
Untergangfand iſt die X Armee im Angriff und Ab
wehr immer ſiegreich geweſen und hat ihre koſtbarſte Eigen
haft den unwiderſtehlichen Schwung der ſie im Angriff be
ſoelt in den letzten Kämpfen erneut bewieſen

Jhr habt mir den Feld marſchallſtab erkämpft Jch danke Euch Jch bin glücklich Euch nicht Lebe
wohl ſagen zu brauchen da ich als Oberbefehlshaber
der Heeresgruppe in engſter Verbindungm i t uch bleibe Jmmer aber wird unſer Ruf gemein
ſam ſein

Es lebe der Kaiſer es lebe das geliebte deutſche Vater
land

v Eichhorn Generalfeldmarſchall

Fur Lage im Oſten
TU Wien 9 März Der Chefredakteur der Wiener

Mittagszeitung hatte eine Unkerredung mit einer hervor
ragenden diplomatiſchen Perſönlichkeit die an den Ereigniſſen
der letzten Zeit unmittelbaren Anteil hatte Der Stagats
mann äußerte ſich u a wie folgt Der

Austauſch der Ratifikationsurkunden
mit Rußland der bekanntlich in Berlin erfolgen ſoll dürfte
noch geraume Zeit auf ſich warten laſſen ohne daß die voll
zogene Tatſache dadurch irgendwie berührt würde Es iſt
vollſtändig gleichgültig ob die Volſchewiki am Ruder bleiben
dex nicht Was die

Bukareſter Verhandlungen
anbetrifft ſo darf man ruhig prophezeien daß ſie vorausſicht
ich zu einem gedeihlichen Ende führen werden Die Ver

handlungen gehen raſch und gut vonſtatten Wenn wir mit
Rumänien einen definitiven Frieden haben ſo wird natürlich
ein dem Vierbunde freundliches Kabinett dort an die Spitze
der Regierung gelangen und auch die Verſton daß ſich Ru
mänien uns enger anſchließen wird iſt nicht von vornherein
ins Fabelreich zu verweiſen weil

Rumänien nicht iſoliert bleiben
ſondern die Anlehnung an eine Mächtegruppe ſuchen will
Dasſelbe gilt von den in Bildung begriffenen neuen ruſſi
ſchen Republiken Sollte wirklich in der haften Frit der
Friede mit Rumänien nicht vollzogen werden ſo würde der

Waffenſtillſtand unſererſeits fofortgekündigt
und mit der exergiſchen Wiederaufnahme der micätäriſchen
Operationen begonnen werden Was die Enkente an
belangt meinte der Diplomat daß zwar die r c
in den Ententeſtaaten unzweifelhaft erſtarkt iſt man dür raber nicht in beſonderen a ä wiegen ſolange die lei
tenden Männer am Ruder ſind und an ihrer derzeitigen
Kriegspolſtik feſthalten Der Staatsmann verwies auch dar
auf daß gewiſſe Organe bei uns durch Verbreitung von Ver
ſtimmung ſelbſt zur Verlängerung des Krieges

Zum Rücktritt Trotzkis
Berlin 9 März r Allgemeine Zeitgibt zum Rücktritt er Ueberſchri rrieg der ruſſiſchen redakti

hatte den Sitzungsrat in BreſtLit
nung betreten hier die Kanzel zu finden von der herab er
ſeine Jdeen von Weltrevolution und Völkerbeglückung v
künden könnte So wurde es denn bald offenbar daß Trotzki
jeder ehrliche Wille fehlte nach beſten Kräften dazu beizu
tragen das Ziel den Friedensſchluß zu erreichen Er hat
kein Mittel unverſucht gelaſſen um die Verhandlungen zu
verſchleppen Es iſt ihm auch gelungen die Verhandlungen

m Scheitern zu bringen Seine utopiſchen Hoffnungen
reſt Litowſk zur Geburtsſtätte einer neuen Weltordnung

zu machen ſind geſcheitert und haben jetzt mit beige
tragen ihm ein ruhmloſes Ende zu bereiten Sein Plan
durch einen tand zwiſchen Krieg und Frieden neue
Operationsmöglickkeiten für die maximaliſtiſchen en zu
gewinnen hat die Not in Rußland nur noch vergrößert und
Rußland völlig der Zerſetzung preisgegeben Trotzki hat
durch ſein unehrliches Spiel mit einem Zwiſchending von
Krieg und Frieden in leichtfertiger Weiſe zum zweiten Mal
das Schickſal in der Geſtalt des deutſchen Heeres heraus
gefordert und zum zweiten Mal hat das Schickſal gegen Ruß
land entſchieden ie die ehemaligen Friedensparteien zu
dem Friedensſchluß ſtehen iſt nicht genau bekannt der
Exekutionsausſchuß der Petersburger Sowjets hat aber den
Friedensvertrag mit großer Mehrheit genehmigt und ſeine
Mitglieder auf dem er in Moskau beauftragt
für den Frieden zu ſtimmen ieſe Kundgebungen des
Petersburger Rates mußte Trotzki als Ablehnung ſeiner
Politik anſehen und er hat auch nicht gezögert daraus die
Folgerung zu ziehen Mit ihm ſoll der Oberkommandierende
des ruſſiſchen Heeres Krylenko ſeinen Abſchied eingereicht
haben So kommt in dem Rücktritt beider der auch von
Lenin vertretene Wunſch der Mehrheit der oberſten Körper
ſchaft Petergburgs zum Ausdruck an die Stelle eines
Schwebezuſtandes aus dem nur ein neuer d eboren

könnte nach außen hin endgültig Ruhe Frieden
zu ſetzen

Die japaniſche Intervention und das
engliſche Unterhaus

TU Rotterdam 9 März Der Mancheſter Guardian
ſchreibt Am Dienstag oder Mittwoch wird die Frage des
japaniſchen Eingreifens in Oſtaſien und die Haltung und
Stellung Englands hierzu im engliſchen Unterhauſe be
ſprochen werden

Ein Leitartikel des Blattes über Japan und die Alli
ierten beſagt

Die geſtern von Shapple im Unterhauſe geſtellte Frage
ob wenn die Alliierten in Rußland auftreten Wilſon die
verantwortlichen tonangebenden Perſonen in Rußland
werde ob ſie damit einverſtanden ſeien iſt von J77 erte
da ſie das wachſende Jntereſſe des engliſchen mnts für
dieſe äußerſt unſichere Sache beweſſe Glücklicherweiſe ſo
meint das Blatt gibt es Jeichen die darauf hinweiſen daß
die erſto Begeiſterung mit der man das bea gte Ein
greifen Japans in land aufgenominen hat bereits ab
gekühlt iſt Der Artikel ſchließt Es muß erſt eine Unterſuchung angeſtellt werden bevor wir S dieſe Operationen

die Verantwortung anf uns nehmen

un

Der Daimler Skandal
Vor einigen Tagen kam die kurze Nachricht daß die

DaimlerWerke in Untertürkheim unter militäriſche Kontrolle
geſtellt worden ſird Der gewöhnliche Sterbliche horchte auf
und dachte Was geht da vor Man mußte ſich ſagen daß
hier außergewöhnliche Geſchehniſſe vorliegen do ſonſt die
Militärverwaltung nicht zu einem ſo ungewöhnlichen Schritte
greifen würde Die Verhandlungen des Hauptausſchuſſes des
Reichstages brachten dann die erſehnte Aufklärung Das Volk
erfuhr daß hier von einer großen Firma mit den Steuer
groſchen in unerhörteſter Weiſe Schindluder getrieben worden
iſt während Tauſende der Beſten Gut und Blut verlieren
Eine bisher angeſehene Firma hat ſich in einer Weiſe be
reichert die auch unter Berückſichtigung einer vollen Aus
nutzung der Kriegskonjunktur als Skandal angeſehen werden
muß Bevor man auf die traurigen Vorkommniſſe näher
eingeht iſt die eine Feſtſtellung am Platze Der Daimler
Skandal darf nicht verallgemeinert werden Er
darf nicht zu allgemeinen Vorwürfen gegen die deutſche
Jnduſtrie benutzt werden Deutſche Technik und deutſche Jn
duſtriekraft haben ſich in dieſem Kriege der weitgehend ein
techniſcher Krieg iſt ſo große Verdienſte erworben doß eine
jede Verallgemeinerung des Daimler Skandals kraſſeſter
Undank wäre Das ganze Volk und die Heerführung ver
danken unſerer Jnduſtrie ſo viel daß man die Vorfommniſſe
im Neckartal in aller Schärfe erörtern kann ohne die in
duſtriellen Verdienſte irgendwie herabzuſetzen

Um ſo ſchärfere Beſprechung verlangt der Fall Daimler
ſelbſt Wir wollen den Tatbeſiand kurz ſtigzieren wie er ſich
nach den Verhandlungen des Hauptausſchuſſes ergibt Die
Daiml r Werke haben monatlich etwa vier Millio
nen Marküber den normalen Gewinn hinaus
verdient Sie haben trotzdem eine Preiserhöhung für die
von ihnen hergeſtellten Motoren verlangt Die Dividenden
dieſer Geſellſchaft die ſeit dem Jahre 1890 beſteht betrugen
in den letzten acht Jahren

1909 8 Proz 1918 14 Pro1910 e I 1914 16 o1911 l v v 10 1915 e v1912 12Die Aktien des Unternehmens die im Jahre 1911 zu 228
notierten erreichten während des Krieges Höhen bis 1000
ja ſogar bis 1500 Jnfolge der nicht hoch genug einzuſchätzen
den Verhandlungen des Hauptausſchuſſes iſt der Kurs bereits
um z gefallen Jn der Sonnabend Vörſe iſt der Kurs ſo
dann um weitere 70 Prozent geſunken Während die Oeffent
uchkeit mit Dividenden irregeführt wurde wie ſie im Kriege
nichts Seltenes ſind betrug der wirkliche Gewinn der
Werke wie man im Hauptausſchuß ausgerechnet hat 173
Prozent Hier hat der ſchwerſte Vorwurf gegen die Daimler
Werke einzuſetzen der Vorwurf der BVilanzverſchleie
rung die aus un reinen Motiven vorgenommen
wurde Jm Hauptausſchuß iſt geſagt worden daß die Ver
waltung die Aufſtellung der Kalkulationen in der Abſicht
vorgenommen hat um den Ausſchuß für Heereslieferungen
bei einer etwaigen Prüfung zu täuſchen Die Kalku
lationen wurden nachträglich abgeändert Es ſind
höhere Löhne angegeben worden als in Wirk
lichkeit bezahlt wurden Die Daimler Werke haben
bei ihren Berechnungen auf die Selbſtkoſten 178 Prozent auf
geſchlagen und als dieſe ungeheuren Verdienſte dem Anter
türkheimer Nimmerſatt noch nicht genügten wollte man cuf
dieſe Preiſe wiederum 50 Prozent aufſchlagen Das war der
Heeresverwaltung denn doch zu viel Es kam zu Konflikten
Nun aber kommt das Ungeheuerlichſte Als die Behörden der
Fabrik die Wucherpreiſe verweigerten wagte es der Direktor
der DaimlerWerke mit der Einſchränkung des Be
triebeszudrohen

Wir haben dagegen Stellung als die Arbeiter
im Reiche ſtreikten um die Kriegslage zur Durchſetzung
politiſcher Forderungen auszunutzen Man mußte damals
das Gefühl baben als ob es ſich um politiſche Erpreſſungen
handelte die nicht ſcharf genug zurückgewieſen werden konnten
Aber das was die Arbeiter taten ſteht ſittlich and
moraliſchturmhoch über dem was die Dai ma
ler Werke durchführten Die Arbeiter kämpften
letzten Endes nicht für ein Portemonnate Jntereſſe Sie
kämpften bei ihrem Streik für die Allgemeinheit denn ſie
wollten die Ernährungsverhältniſſe beſſern und ſie wollten
in dem Kampfe um das gleiche Wahlrecht die politiſchen
Rechte eines jeden eizelnen Staatsbürgers erweitern Die
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Preisprüfungsweſens

nicht für ſich in Anſpruch nehmen Sie drohten mit der Ein
ſchränkung der Produktion lediglich deshalb um ſich noch
mehr als bisher geſchehen bereichern zu können Sie wollten
Reich und Nation in ſchamloſer Weiſe bewuchern ja der
Ausdruck wird nicht unberechtigt erſcheinen beſtehlen Jn
naßloſer Profitgier ſollten die Preiſe heraufgeſteigert wer
den Am wenigen Kapitaliſten noch rieſigere Gewinne zuzu
führen Es wird Sache der Behörden ſein einen Weg zu
juchen und zu finden auf dem das Reich das ihm nerte
Geld zuriickerhält Damit aber allein kann die
wicht erledigt ſein Es handelt ſich letzten Endes nicht um das
Geld allein Hier ſpielen hohe idegale Werte eine
Rolle Das ſchärfſte Vorgehen gegen jede Kriegswucherei
muß einſetzen wenn das Volk in ſeiner Geſamtheit nicht glau
en ſoll daß ſolche Vorkommniſſe durchaus keine Seltenheit
find und daß der Fall Daimler nur ein Fall aus einer Kette
von ähnlichen Vorkommniſſen iſt Solche Gedanken müſſen
chädigend für den weiteren Zuſammenhalt unſeres Volkes

wirken ſie müßten die mehr denn je erforderliche Einigkeit
nd Geſchloffenheit des Volkes gefährden Die Widerſtands
kraft müßte geſchwächt werden wenn der Glaube aufkommen
könnte Haß in der Tat hinter dem Untertürkheimer Kriegs
wucher noch viele andere verborgene Benachteiligungen des
Reides lauertken Nichts wäre verkehrter als wenn man über
die Untertürkheimer Vorkommniſſe den Mantel der chriſtlichen
Nächſtenfiebe decken würde Und nichts könnte unſinniger
ſein als wenn man Kch mit dieſer vom Hauptausſchuß des
Reichstages aufgeſtochenen Eiterbeule nicht beſchäftigen würde
weil ihr ein übler Geruch entſtrömt Das radikalſte Vor
gehen der Heeresleitung und die weitere verſchärfte Kontrolle
urch den parlamentariſchen Ausſchuß müſſen dafür ſorgen
wo wir ben r behalten daß die Bäume der Ueber

fegsgewinnler nicht in den Himmel wachſen Der uptausſchuß des Reichstages hat ſich mit ſeinem Vorgehen r

endlich Iroßes Verdienſt erworben Er hat gezeigt wie ſegens
keſſch eine parlamentariſche Kontrolle die von der Rechten ſo
oft angegriffen wurde wirken kann o H

Die Verhanölungen im Hauptausſchuß
Ueber die weiteren Beſprechungen des Daimler Skandals

m Hauptausſchuß wird uns bderichtet
Abo Stoeve natl Gewiß

unkoſten in allen Einzelheiten wicht
Falle Daimler aber war die Feſt leicht möglich Wenn
e erkordaung vom 12 Juli 1917 genügte ſo muß der Vor
wärf erhoben werden daß ſie nicht benutzt wurde Es ſt
beemdend daß die Heeresverwaltung von zwei juriſtiſchen
Stellen entgegengeſetzte Gutachten erhielt Deshalb iſt eine
ſwingende Perordnung erforderlich Der Militariſierungsmir begeht ſich nur auf die Betriebe die zu ekgr
dungen Anlaß gegeben heben die zahlreichen a en werden
ar nicht berührt Welche Au t das HüttenwerkThale erhalten Zuwellen liegt esiun für ü
Hewinne de den Vergebungsſtellen die zu hohe Pr be
willgen oder anbieten Sind die Dinge in Thale der Preis
pritfungsftelle der Wumba entgangen Mit den

Leiſtungen der Preisprüfungsſtelle
bin ich noch lange nicht zufrieden Eine Zentrali des

rde zweifellos nützlich ſein nament
ich zur Bearbeitung der Fälle die einer onders ſorg
faltigen Prüfung bedürfen Geeignete Perſonen finden ſich
Rerfär in ausreichendem Maße Prämien auf den Erfolg
der Preisprüfung ſind zwecklos weil ſich dann mit dem
wachenden Erfolg die Proviſionen vermindern würden Es
ift Aberhaupt an eine ehrenamtliche Tätigkeit zu denken Von
einer begrenzten Dividende ſteht in dem vorliegenden Antrag
ein Wort Als Kaufmann denke ich nicht daran der

geſamten Jnduſtrie ein Mißtrauen
auszuſprechen nur die Auswüchſe ſollen getroffen werden
Vorwürfe daß wir uns lediglich auf Zeitungsmeldungen

en z V im Fall Philippi treffen nicht zu Ueberall hat
e Gerithtsentſcheibdung Befremden hervorgerufen

von BehrPinnow hätte längſt ſeine Ehrenämter
niederlegen ſollen

her wie konnte er überhaupt den rieſenhaften Auftrag eralten Das Bedenklichſte iſt der geleg zu dem Zweck

die Sache zu begraben Das verſteht kein Menſch Der An
eng für die berufsſtändiſchen Hilfsarbeiter ſchließe ich
mich an Das im Falle Daimler vorltegende Material iſt
öcenlos enthält auch die Generalvnko Die Einwen

dungen des Abg Schiele treffen nicht zu
Seneral Scheuch Hinfſichtlich der rechtlichen Seite der

Verfügung vom 12 7 17 hat das Kriegsminiſterium nicht
aber das könnte jetzt ausſcheiden nachdem der

Antrag Dr Cohn und Gen Ausſicht auf Annahme hat Jn
der Sache ſelbſt ſtehen wir nicht als Gegner uns gegenüber
ondern haben dasſelbe Ziel

Abg Graf Oppersdorf Hoſp d Konſ Die
Ausſprache iſt ſehr wertvoll

el fie zeigt daß man nichtdiekleinen Diebehängt
nnd die großen laufen läßt Außerdem ſtärkt ſie die Stel
tung der r Hilfsarbeiter Jm Falle Daimler
t ſich ſeit dem Winter 1914/15 das Kriegsminiſterium in

terten Kriegszuſtand mit der Firma Daimler be
nen Das iſt auffallend Heute beſinnt man ſich auf eine
ehe von Mitteln die man hätte anwenden ſollen und nicht
ngewendet hat Die Ratſchläge ex post ſind gut gemeint
m ſie früher anzuwenden waren erſcheint fraglich Wenn
San Anterlaffungen an anderen Stellen rügt ſo iſt auch der
Reichstag nicht frei von aller e Der Gedanke einer

ſt gutOberinſtanz für die PreisprüfuAb Stubmann ch Die Krha

ſich die General
cht feſtſtellen Jm

ch

geſchwantt

ein n

de ſind in
du triefreundlich weil ſie nur Mißſtände beſei wollen
Man ſollte auch Firmen prüfen die nicht ſelbſt Produzenten
ſind Im Falle Daimler wurde die Prüfuvtenntnis vorgenommen Der énſitg derß

müßte verſtärkt werden
Aba Dove Vpt Jm Ziele ſind wir einig Beſſer

feine möglichſt allgemeine Reſolution etwa wie
der Antrag De Cohn und Gen will Daß die Verordnung

Jl 1917 nicht zut Anwendung ge iſt liegt mit
keine Behörde noch alle rdnungen präſent

Uebrigens kann man nicht alles über einen

Der erſte Schieber

et zur Handelskammer kam war ein Marineoffizier
er Fih darauf berief er könne etwas durchſetzen

hob nn0 P uſche ren

veuntſcher Abenöbericht

Berlin 10 März abends
Von den Kriegsſchauplätzen nichts Neues

wiener Bericht
Wien 10 März Amtlich wird verlautbart
Keine beſonderen Ereigniſſe

Der Chef des Generalſtabs

Dem öſterreichiſchen Kaiſerpaar ein
Prinz geboren

Wien 10 März Jhre Majeſtät die Kaiſerin iſt heute
um 10 Uhr 40 Min vorm in Baden von einem Prinzen
lücklich entbunden worden Die hohe Wöchnerin wie auchber neugeborene Prinz befinden ſich wohl

Von ehrenamtlichen Mitgliedern der Preisprüfungsſtellen
möchte ich abſehen Hier iſt die Bureaukratie die beſte Stelle
Eine Bundesratsverordnung gegen wucheriſche Ausbeutung
iſt ja in Vorhereitung

Einem Antrage eine Zentralpreisprüfungsſtelle einzu
richten wird wie der Vorſitzende bemerkt von der Heeres
verwaltung nicht widerſprochen

Abg Cothein Vpt Die beabſichtigten Maßnahmen
müſſen nach allen Seiten erwogen werden

Der Berichterſtatter faßt
das Ergebnis der Debatte

zuſammen Der Flugzeugverwaltung könne der Vorwurf
nicht erſpart werden daß ſie die veränderten Produktions
verhältniſſe nicht genügend beobachtet habe Jm Unteraus
ſchuß kannte niemand die Verordnung vom 12 Juli 1917
Daß die Aktionäre für Verfehlungen des Direktors büßen
müſſen iſt ganz in der Ordnung

Die Abſtimmung wird auf die nächſte Sitzung
verſchoben

Der Vorſitzende bringt ein Telegramm von Dr War
burg und Gen betr Sicherung der Stellung der Juden
im rumäniſchen Friedensvertrag zur Verleſung

Nächſte Sitzung Mittwoch Reſt von heute Mitteilungen
des Schatzſekretärs über Anleihen Sparſamkeitsdebatte
Reichseiſenbahnen

Pichon über das ZarenDokument
Paris 9 März Havas Jn der geſtrigen Vormittags

ſitzung der Kammer wünſchte Jean Bon Aufklärungen über
den kürzlich verößentlichten Brief des Zaren an Poin
cars Pichon ſägte er begreife nicht recht die Tragweite

dieſer a es handle ſich um von der Preſſe veröffentlichte
Schri wie das oft vorkomme Man dürfe die Regie
rung nicht zwingen alle diplomatiſchen Schriftſtücke vor ihrer
Veröffentlichung in den Zeitungen den Parlamenten r
Erörterung vorzulegen Denn ſo würde die öffentliche Mei
nung ſchlecht unterrichtet werden Pichon fuhr ſertDa Schrifetig am das es ſich hier handeit ſt in Ueber

einſtimmung mit der Regierung veröffentlicht worden Wir
en uns darauf uns der un des

anzuſchließen daß die kaiſerlich ruſſiſche
Regierung bis zum letzten Augenblick ihre Trene für
das Bündnis verſichert hat

Renaudel fragte warum die Regierung nicht den
Bündnisvertrag mit Rußland veröffentliche wozu
Ribot ſich verpflichtet habe Man könne ſich auf dieſe Weiſe
ein Urteil über den friedlichen Charakter des Vertrags bilden
Pichon hatte keine grundſätzliche Einwendung gegen dieſe
Veröffentlichung erbat ſich aber Zeit zur Prüfung der Frage
die er bejahend zu löſen wünſche Man wird alsdann ſehen
fuhr Pichon fort daß wir ſtets unſer Möglichſtes getan haben
um den Frieden zu erhalten Nicht für Rußland ſind wir in
den Krieg eingetreten ſondern zu unſerer Verteidigung
Man wird auch ſehen daß niemand außerhalb unſerer Diplo
matie eine perſönliche Rolle geſpielt hat Das iſt auch noch
eine Legende die die Veröffentlichung zerſtören würde

Die SpitzbergenFrage
London 9 März Reutermeldung Weſtminſter

Gazette Einer der erſtaunlichſten Punkte des ruſſiſch
dein riedens Vertrages iſt der der die Deutſchen zu der

ndigen Organiſation Spitzbergens in Uebereinſtim
mung mit deutſchen Vorſchlägen ermächtigt Die anderen
Nationen werden zu dieſem Punkt viel zu ſagen haben denn
England Amerika haben dort große Jntereſſen
und in der Tat die engliſchen Anrechte überſteigen in J
bergen alle anderen Intereſſen zuſammengenommen ne
Kon aller Beteiligten in Chriſtiania im Jahre 1914
ſchlug fehl da der Krieg ausbrach ehe eine Einigung erzielt
werden konnte und jetzt gibt es dort keine entſprechende
Autorität um irgend jemand in dieſem Niemands Land
eine Berechtigung zuzuſprechen Es ſind wiederholt Vor
ſchläge worden daß England von den Flächen Beſitz

ergreifen die ihre Staatsangehörigen benützten das
würde die Sicherung von vier großen geſchützten Häfen undherrlicher Kohlen und Mineralienlager ten er e
Deutſchland eine Organiſation des Landes beanſpruchen
ſo würde dies eine J bedeutenZuſatz des W T B bet Artikel des deutſch
ruſſiſchen Zuſatzvertrages lautet

Die vertragſchließenden Teile werden darauf hinwirken
daß die auf der Spitzöergen Konferenz vom Jahre 1914 in

genommene internationale Organiſation des Spitz
bergenArchipels unter Gleichſtellung der beiden Teile durch

ger wird Zu diefem Zwecke werden die Regierungen

e r Norwegiſche g2 r rnc Friedens herbeiguführen a wag

Auch Oeſterreich verlangt Grenz
berichtigungen

Budapeſt 9 März Derpräſident von Seidler iſt nach Sceee reihe r

netniweil vie r richt nur eine rn
gung für Ungarn ſondern auch für Oeſterreich ver
langt Die neue GExenzberichtigung wird auf Veranlaſſung
des öſterreichiſchen Generalſtabes gefſordert der die Dr Karl Baerz für den Anzeigenteil

Bukowinantchrungeſchützt laſſen will Die Kriegs
erfahrungen hätten gezeigt wie ſchwer die Bukowina bei der
a ialichen Erenze gegen einen feindlichen Einfall zu

ten iſt

Ein Tagesbefehl Enver Paſchas
Weiterer Kampf bis zum allgemeinen Frieden

Konſtantinopel 9 März Meldung der Agentur Milli
Vizegeneraliſſimus Enver Paſcha hat gelegentlich des

ſchluffes mit Rußland folgenden Tagesbefehl an die
osmaniſche Armee und tte erlaſſen

Den verbündeten ihres Rechts und ihrer Kraft bewußten
Waffen iſt es gelungen durch raſches wirkſames Vorgehen

den endgültigen Frieden mit Ru land zu er
reichen der auf dem Wege von Verhandlungen nicht zu
erwirken war und die ruſſiſche Regierung hat den en tigen
Friedensvertrag unterzeichnet indem ſie die von den Ver
vbündeten vorgeſchlagenen Bedingungen ohne jede Einwen
dung annahm Nach dieſem Vertrage hat die ruſſiſche Regie
rung eingewilligt unſere beſetzten Provinzen zu räumen und
an uns zurückzuſtellen nachdem bereits unſere Armee mit
großem Erfolge begonnen hatte ſie durch Säuberung von
armeniſchen Banden zurückzugewinnen Weiter willigte ſie
ein den Gebietsteil zu räumen den wir im Jahre 1877 als
Erfatz für eine Friegeentſchädrigung an Rußland abzutreten
gezwungen worden ſind Schließlich ſtimmte ſie unſerem
Wunſche entſprechend zu daß unſere in den Bezirken Batum
Ardahan und Kars ſeßhaften Glaubensbrüder ſelbſt über ihr
Schickſal entſcheiden ſollen Auf Vefehl unſeres erhchbenen
Herrſchers und Khalifen bringen wir dieſes glückliche Ereignis
mit Freuden zur Kenntnis unſerer Waffengefährten die
nicht einen Augenblick gezögert haben ihr Leben für ihren
Monarchen hinzugeben und bereit ſind ſich auch in Zukunftzu opfern bis für die Nation ein ebenſo Aiaitger wie für

das Vaterland vortefſhafter Frieden errungen iſt

Vier amerikaniſche Kriegsauszeichnungen
Waſhington 9 März Präſident Wilſon hat pier

keitsauszeichnungen die das Kriegsamt vorgeſchlagen hat
enehmigt Die erſte iſt ein Dienſtkreuz die zweite eine
ienſtmedaille die dritte Kriegsdienſtſtreifen die vierte

Streifen für Verwundete Das Kreuz aus Bronze und am
Bande zu tragen wird für außerordentliche Heldentaten ver
liehen die Medaille ebenfalls aus Bronze am Bande für

erordentliche Verdienſte um die Regierung während des
Krieges oder für Dienſtleiſtungen von großer Verantwortung
oder in Verbindung mit militäriſchen Operationen Die
goldenen Dienſtſtreifen werden unten auf dem Aermel ge
kragen und Soldaten verliehen die infolge von Verwun
dungn oder Gasangriffen ärztlicher Hilfe bedurft haben
Frauen können das Kreuz oder die Medaille erhalten

deutſches Reich
Die Rücführung der re nehmer zur alten Arhefts

e

Verlin 8 März Die bei der Vereinigung der chen
Arbeitgeberverbände beſtehende Zentralſtelle der deutſchen
Arbeitgeber Arbeitsnach weiſe nahm in ihrer
von Dr Storge geleiteten Mitgliederverſammlung Stellung
zu der Frage der Rückführung der Kriegsteil
nehmer zur induſtriellen Beſchäftigung und zu dem
vom Kriegsamt aufzuſtellenden Demobilmachungsplan es
wurde hierzu nach einem Bericht von Dr Flechtner Stettin
verlangt daß die Demobilmachung im Einklang mit den For
derungen des Wirtſchaftslebens vorzunehmen iſt daß insbe
ſondere die Entlaſſung des Kriegsteilnehmers
nach ſeinem letzten Beſchäftigungsort erfolgen
und daß der frühere Arbeitgeber des zu Entlaſſenden nach
jeder Hinſicht bevorzugt werden müſſe An den Zentralaus
kunftsſtellen erklären ſich die Arbeitgeberverbände auf Vor
ſchlag von Dr Hinke Berlin bereit bei Erfüllung gewiſſer
Vorausſetzungen mitzuarbeiten Aus dem Berichte von
Claus Hannover ging die Bedeutung der Arbeitgebernach
weiſe während des Krieges und deren Notwendigkeit für die
zu erwartenden umfangreichen Arbeiten bei Ueberführung
der Kriegsteilnehmer hervor Aus dieſen Gründen wurde die
weitere organiſatoriſche Ausgeſtaltung der Zentralſtelle für
Arbeitgebernachweiſe den Vorſchlägen von Dr Tänzler ent
ſprechend beſchloſſen

Verhaftung und Aufenthaltsbeſchränkung

Berlin 8 März Der Geſetzentwurf dem der Bundes
rot am 7 März ſeine Zuſtimmung erteilt hat bezweckt ver
ſchiedenen Aenderungswünſchen zum Schutzhaftgeſetze die in
den Erörterungen des Haushaltsausſchuſſes des Reichstages
im März 1917 und in der Vollverſammlung vom 11 Oktober
1917 geäußert waren tunlichſt zu entſprechen

Das geänderte Geſetz ſchafft nach allen Richtungen hin
Abhilfe Durch die neue Faſſung des S 1 werden alle auf
Grund des Belagerungszuſtandsgeſetzes oder Kriegszuſtands
geſetzes verfügten Freiheitsbeſchränkungen den Vorſchriften
des Schutzhaftgeſetzes unterworfen Die neue Faſſung des
8 13 gibt einen Entſchädigungsanſpruch bei allen
auf Grund der Geſetze über den Kriegs oder Belagerungs

ſtand zu Unrecht verhängten Freiheitsbeſchränkungen
in beſonderer Artikel beſtimmt daß das Aenderungsgeſetz

rückwirkend mit dem Schutzhaftgeſetz in Kraft tritt und ſieht
eine Zuerkennung des Entſchädigungsanſpruches
auch für eine vor dem Jnkrafttreten des letzteren Geſetzes
liegende Freiheitsbeſchränkung bis zurück zum 1 Auguſt
1915 vor

Steuerfreiheit für Familienunterſtützungen ufw

Ein Erlaß des preußiſchen Finanzminiſters ordnet an
daß die Beſteuerung der Unterſtützungen von Angehörigen
der Soldaten durch den Staat ſowie ſolcher von den früheren
Arbeitgeſern unterbleiben ſoll Ebenſo ſind die Teuerungs

n der unmittelbaren und mittelbaren Reichs Staats
munal und Kirchenbeamten und anderen Angeſtellten

frei von Staats und Gemeindeſteuern Ein weiterer Erlaß
ordnet die ung der einmaligen oder laufenden Kriegs
veihilfen an Penſichäre und Hinterbliebene an

Verantwortlich für den politiſchen Teil Carl Helm s für den
örtlichen Teil für Provinzialnachrichten Gericht Handel Eugen
Brinkmann Feuilleton Unterhaltungshblatt Vermiſchtes uſw
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